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Anzeigerr- reks:
die einspaltige Petitzekl»
oder deren Raum 20 A
außerhalb des Bezirks
22 bei Auskunftsertei¬
lung durch die Geschäfts¬

stelle 30 c) ertra.
Reklame -Zeile  50
Bei größeren Aufträge»
entsprech . Rabatt , der itt
Falle des Ntahnverfahr

hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telef . Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

^ 107. Neuenbürg,  Samstag den 10. Mai 1919. 77. Jahrgang.
(Zweites Blatt.)

Baden.
Rastatt , 8 . Mai . Die hier befindlichen 4 Kompag

nkn des französischen Infanterieregiments 94 ' wurden gestern
«en 4 Kompagnien des Infanterieregiments 41 ausge-
liuscht. Es jst dies der zweite Austausch der französischen
iWungstruppen innerhalb weniger Wochen . — Einen ei
«artigen Fang machte im nahen Plittersdorf dieser Tage
MMch" . Derselbe hatte in einem Altwasser deS Rheins
jW Netze ausgelegt . Wer beschreibt aber sein Erstaunen,

er abends beim Einholen der Netze in denselben ein to°
Mokodil fand ? Man vermutet , daß daß etwa 90 Zen-
Mr lange Tier den französischen Kolonialtruppen entlief,
siesolche exotische Begleiter in größerer Zqhl mit sich füh-

> Das Krokodil wurde der Plittersdorfer Schule von
jm Fischer zum Geschenk gemacht.

Neulußheim  b . Schwetzingen , 9 . Mai . Zu schweren
jhSschreitungen kam "eS gestern vormittag , als di » Gendar-
ime im Auftrag der Staatsanwaltschaft bei dortigen Fa-
«ilim Haussuchungen abgehalten und dabei eine groß,
Knge Tabak beschlagnahmt hatte , dessen rechtmäßiger Er-
«rb >n Frage stand . Alsbald rottete sich eine Schar von
M bi2 300 jungen Burschen , Männern und Frauen zu-
jmmen, welche die Beamten aufß gröblichste beleidigte , den
Wak zurücknahm und die Freilassung eines Festgenommenen
«zwang. Da viele Burschen und Männer unter den Röcken
Schußwaffen verborgen hielten , machte die Gendarmerie von
ihrer Waffe keinen Gebrauch . Wie das „Heidelb . Tagbl . "
berichtet, lat der Bürgermeister nichts , um die Beamten zu
Merstützen und die aufgeregte Menge zu befriedigen.

Allensbach  bei Konstanz , S. Mai . Nach über drei¬
wöchigem Suchen sind mitten im Untersee die Leichen der
m Palmsonntag ertrunkenen Frau Bankier Rothermel aus
Allembach und Fräulein Elisabeth Etengele von Radolfzell
«gefunden worden.

Lonaueschingen.  9 . Mai . Bei einem Einbruch in
ias Geschäftszimmer des Auflösungskommandos des Jnf .-
Aegiments 438 fielen den Dieben 38000 Mk .. in die Hände.

Vermischtes.
Die Ueberschüsse der Fleischversorgungs-

hlle . Die Fleischversorgungsstelle für Württemberg und
Wenzollern erhält andauernd Anträge auf Gewährung von
fiiträgen aus ihren Ueberschüssen . ES erscheint daher nö
liz, darauf hinzuweisen , daß diese Ueberschüsse keineswegs
s«groß sind, noch jemals so groß waren , wie allgemein
genommen zu werden scheint. Ueberdies ist zu einem sehr
Micken Teil über diese, im wesentlichen zu Gunsten der

Landwirtschaft bereits verfügt worden . Was ihre Entstehung
betrifft , so sind sie nicht, wie vielfach geglaubt wird , auf
Kosten der württembergischen Verbraucher und der Landwirt¬
schaft erworben , sondern sie stammen zum weit überwiegen¬
den Teil aus den Zuschlägen , die die Heeresverwaltung für
das an sie gelieferte Schlachtvieh gibt . Bei der Lieferung
an die Kommunalverbände werden Ueberschüsse nicht ge¬
macht . Nachdem neuerdings die Lieferungen an die Heeres
Verwaltung sehr erheblich zurückgegangen sind, werden in Zu¬
kunft Ueberschüsse überhaupt nicht mehr erzielt werden
können.

MehrEinmachzucker.  Die von den Frauengruppen
Groß -Stuttgart an die Fraktion der Deutschen demokrati¬
schen Partei gerichtete Ei - g«be betr . vermehrte Zuckerzutei¬
lung , die von verschiedenen Frauengruppen des Landes leb¬
haft unterstützt wurde , ist vom Ernährungsministerium dahin
beantwortet worden , daß das Ministerium die Zuteilung
größerer Mengen Einmachzucker , erforderlichenfalls gegen
teilweisen Verzicht auf Marmeladelieferung , bei den zustän
digen Reichsstellen zu erwirken sucht und den Vertreter Würt¬
tembergs in Berlin beauftragt hat , mit größtem Nachdruck
für die Zuteilung von Einmachzucker in Württemberg hinzu¬
wirken.

Die gute , alte Zeit.  Im Jahr 1526 kostete in
Stuttgart der Scheffel Dinkel 5 Kreuzer , ein Eimer Wein
13 Kreuzer . Man konnte im Wirtshaus die Zeche nichi
zahlen , sondern mußte , um für einen Heller zu trinken , zwei¬
mal kommen . Dagegen kostete im Jahr 1434 der Eimer
4 Gulden 5 Schilling , es gab wenig Wein , dazu von ge¬
ringer Güte.

Die Blüte des Schleichhandels.  In welch un¬
geheurem Umfange gegenwärtig wieder Schleichversorgung
und Schleichhandel blühen , beweisen folgende Ziffern : Ueber-
ivachungsbeamte des Kriegswucheramts haben am 24 . und
25 . April auf dem Hauptbahnhof in Ulm aus verschiedenen
Gepäckstücken L27 Pfund Mehl , 50 Pfund Getreide , 100
Pfund Erbsen , 54 Pfund Fett , 418 Pfund Fleisch und 1051
Eier beschlagnahmt.

Wie unsere Kriegsgesellschaften arbeiten.
Der Zeitschrift „Das deutsche Wollengewerbe " wird geschrie¬
ben : „Es dürfte vielleicht interessieren , zu erfahren , daß die
Reichswirtschafisstelle für Wolle und für Baumwolle vor ei¬
nigen Tagen 80 Herren als Revisoren anstellte mit einem
Monatsgehalt von 730 Mark und 30 Mark Reisespesen pro
Tag . Diese Herren haben die Aufgabe , in Deutschland herum¬
zureisen und sämtliche Betriebe sowie Spinnereien und Groß¬
händler zu kontrollieren , ob vielleicht ein Faden verarbeitet
werde , der der Beschlagnahme unterliegt . Dafür gibt diese
KriegsgesMchaft für Revisoren allein täglich 4 — 5000 Mk.

aus . Wenn man die übrigen Spesen noch hinzurechnet,
kommen vielleicht 10000 Mk . täglich heraus . Er ist daher
nicht zu verwundern , wenn das Rohmaterial heute eine so
unerschwingliche Höhe erreicht hat . Wenn aber soviel Roh¬
material am Markt ist, daß es sich lohnt , für dessen Kon¬
trolle täglich etwa 10000 Mk . durch eine Knegsgesellschaft
auszuwerfen , dann wäre es doch nicht nötig , den freien
Handel auszuschalten ; ist aber wirklich so wenig Material
vorhanden , wie man uns glauben machen will , dann ist es
-unverantwortlich , dafür einen solch enormen Spesenaufwand
zu machen.

Gelegentlich einstr Gerichtsverhandlung wegen Billett¬
steuerhinterziehung gegen einen Tanzlehrer in Frank¬
furt  a . M . wurde festgestellt , daß der Tanzlehrer ein
Jahreseinkommen von 200000 Mk . zu verzeichnen hat . Die
Zahl seiner Schüler beträgt im Jahr 12000 , das Schul¬
geld 150 Mk . Daneben hat er noch Einkünfte aus Sonder-
veranstaltungen , für die er je 1500 —2000 Mk . erhält.

Ein Zeichen der Zeit.  Der „Bonner Generalan¬
zeiger " bringt folgende Anzeige : 10 Zentner Kartoffeln oder
12 Pfund fetten Speck demjenigen , der mir drei bis vier
Zimmer und Küche für den 15 . April besorgt.

Reichspräsident Ebert  feiert heute seine silberne
Hochzeit . Ein trübes Fest in diesen Tagen.

Wie groß ist der Goldbestand der Reichs¬
bank zur Zeit?  Unser Goldbestand ist demnächst , wenn
weitere 140 Millionen Mark nach Brüssel gegangen sind,
noch 1,8 Milliarden (am Ende des Krieges etwa 2.3 Mil¬
liarden ). Die „Fr !f. Ztg ." meint , der Goldbestand dürfe
aus Gründen der Betriebsaufrechterhaltung nicht ganz ge¬
nommen werden , er mäße auch weiterhin regelmäßige Ab¬
gaben an die Zahntechnik und an die Goldwarenindustrie,
die dafür ein mehrfaches an Devisen liefere , gestalten . Er
sei also nicht als Zahlmittel zu rechnen.

Die goldene Feder,  mit der Clemenceau den
FriedenSvertrag unterschrieben hat , wurde am Sonntag
morgen von den Schülern des Jules -Ferry -Gymnasiums in
Paris überreicht . Die Feder schmückt das belgische, italie¬
nische und englische Wappen und der gallische Hahn , der den
Sieg verkündet . Sie trägt die Jahreszahl 1917 (!) und
das Wortt ? ^ X, das mit Rubinen , Saphiren und Brillan¬
ten in die Feder eingelassen ist.

Die Bereinigten Staaten al ß Gläubiger
der Ententemächte.  Die Kredite der Vereinigten Staa¬
ten belaufen sich nunmehr im ganzen auf 9200 Millionen
Dollars (-rund 40 Milliarden Mark ). Frankreich allein
schuldet ihnen 2752,5 Millionen Dollars (-mehr als 11
Milliarden Mark .)

Der Lag der-Ibrecftnung.
Roman von A. v. Trystedt.  o.

>1 Machdruck verboten.)
L. Kapitel.

«So ernst und traurig , Fritz ? Woran denkst du nur
»rck waz fehlt dir , lieber Schatz ?"

Unbemerkt war Baronesse Edith Hochfeld zu ihrem
«»lobten herangetreten ; sie legte zutraulich den Arm
M seme Schultern und sah ihm mit freundlichem Vorwurf
in ins hübsche, von Luft und Sonne gebräunte Gesicht.

.. »Lieht so ein glücklicher Bräutigam aus?  Eigentlich
Wie ich dir ernstlich böse sein , denn seit einer halben
vtiinde suche ich nach dir , um dich schließlich in diesem
Msten Winkel aufzustöbern . Soll ich glauben , daß du
^sichtlich dich vor mir versteckst, Fritz ? Bist du lieber
Em als in meiner Gesellschaft ?"

Fritz von Mellnitz richtete sich erschrocken aus seiner
Zsammengesunkenen Haltung auf und zog seine Braut
beben sich auf die B »sstk, die in einer künstlich angelegten
«rotte stand.

sei mir nicht böse, liebes Herz , und sprich
.. so haltloses Zeugt Du weißt , daß du mein Alles,

mein höchstes Glück bist —» aber gerade darum , weil das
Schicksal mich einesteils in einer unerhörten Weise aus-
Mnet , indem es mir ein so holdseliges Lieb beschert, und
mich andererseits mit Enttäuschungen verfolgt , könnte ich
Manchmal verzweifeln . Mir ist es oft , als sei es unrecht
o°n mir , daß ich dein sonnenhelles Dasein an mein
dunkles, unseliges Los kette."

Baronesse Edith war noch ein Kalbes Kind , kaum aus
den Backfischjahre» heraus , ihre braunen Augen hatten
doch keine Schmerzenstränen geweint , ihr rosiger Mund
kannte weder Seufzer noch Klagen,

Sie hatte bin Körbchen mit frischgepflückten Erdbeeren
dus den rundm Steintisch vor der Bank gesetzt und steckte
Wem Verlobten mehrere der schwerreifen Frücht « in den
Mund.

„Das erquickt, nicht wahr?  lind bitte , laß die zweck¬
losen Grübeleien , die dich nur nervös machen , Schatz!
Hast du mich lieb oder nickt ?"

„Mehr als mein Leben , Edith , mehr , als du es dir
mit deinem Kindersinn vorzustellen vermagst ."

Die junge Dame reckte ihre schlanke Gestalt mit den
prachtvollen Schultern . „Bitte sehr, ich werde demnächst
achtzehn . Also etwas mehr Respekt , mein Herr Bräu¬
tigam ."

Sie schmauste tüchtig drauf los . Auch Fritz mußte
mittun . Erst nach einer Pause fuhr Edith in weichem
Ton , sich enger anschmiegend , fort:

„Ich sehe immer noch Falten auf deiner Stirn , Fritz,
wir baden uns lieb , Papa selbst wünscht unsere Heirat,
er sorgt für dich, als wärst du sein leiblicher Sohn , seine
Güte ebnet dir alle Wege , was also bedrückt dich so
schwer, daß du nur Schatten siehst, wo die Sonne strahlt
und leuchtet ?"

Friedrich fuhr mit beiden Händen durch sein dichtes
blondes Haar , das ihm leicht in die Stirn fiel und da¬
durch seinem Gesicht etwas Weichliches verlieh.

„Das ist's ja eben , Edith ! Das unbegrenzte Wohl¬
wollen deines Vaters erdrückt mich. Kannst du dir nicht
vorstellen , Kind , wie unerträglich das ist, immer nur der
Empfangende und niemals der Gebende zu sein . . . ?
Dein Vater nahm mich, den verwaisten Sohn eines
Mannes , der seinen ehrlichen altadligen Namen mit einer
Schuld befleckt hatte , nicht nur in seinem Hause auf , er
ließ mir auch eine sorgfältige gediegene Erziehung an¬
gedeihen . Ich vermißte weder mein Elternhaus noch
Verwandte . Mit dir zusammen wuchs ich heran , und
immer schon liebte ich dich, als du noch deine Gouver¬
nante hattest . Während der drei Jahre , die du in der
Pension warst , hat die Sehnsucht nach dir mich fast auf¬
gezehrt . Ich wagte ja nie zu hoffen , daß meine Liebe
Erhörung finden , deine Eltern mir ihr Liebstes zu eigen
geben würden . Und doch ist das Unglaubliche geschehen,
das mir immer noch wie ein Wunder erscheint . Kaum
hatte dein lieber Vater erkannt , daß mein Herz dich be-
gehrte , da wußte er meine Lippen zu öffnen , zwang mich

fast , einzugestehen , was dir und den Eltern für immer
ein Geheimnis bleiben sollte ."

Fritz nahm Ediths Hände und küßte sie voll Innig¬
keit. Mit einem Blick, der strahlend glücklich war und
doch eine heimliche Qual nicht ganz verbergen konnte , sah
er ihr tief in die braunen Kinderaugen , die freundlich,
ein wenig erstaunt und ungeduldig blickten. .

„Nun bist du meine Braut , Edith , du Liebste — mein
Glück kennt keine Grenzen , und doch —"

„Und doch", unterbrach die Baronesse ihn lachend,
„mußt du Grübler dich mit Grillen plagen , dein Hirn mit
allem möglichen Kram belasten , der dich nur noch schwer¬
mütiger macht . Nimm dein Glück, wenn es dir so wunder¬
sam erscheint , dankbaren Herzens hin und sei fröhlich ur^ .
guter Dinge , Fritz !"

„Du verstehst mich nicht , kannst mich nicht verstehen »*
murmelte er , und man sah ihm an , wie große Pein er
litt ; „alles in mir drängt danach , deinem Vater in etwas
wenigstens zu vergelten , was er an mir getan in über¬
großer , selbstloser Güte . Aber meine Hände sind gebun¬
den . Was ich unternehme , um mich aus dem Druck her»
auszuarbeiten , mißlingt !"

„Habe mich lieb, " sagte das junge Mädchen schlich^
„mache mich glücklich, dayn wird Papa dir von ganzem
Herzen dankbar sein, und du wirst nicht nur der Empfaa-
gende , sondern auch der Spendende sein."

Fritz umarmte seine Braut stürmisch . „Edith , ich sehe
ja ein , daß ich mich an uns beiden versündige , aber aus
Ehrenwort , alles soll anders werden , wenn ich diesmal
den Preis für meine Arbeit bekomme ! Alles , Edith I Ich
gelobe es !"

„Davon machst du nun unser Glück abhängig ", sagte das
junge Mädchen vorwurfsvoll.

Er preßte ihre Hand , daß es ihr wehtat . „Kannst du
es nicht begreifen , wie mein Stolz sich windet ? Offizier
mochte ich nicht werden , weil die Verfehlung meines un-
glücklichen Vaters tiefe Schatten auf meine Laufbahn ge- '
warfen hätte . Und als Ingenieur leiste ich nichts , trotz -",
dem ich diesen Beruf mit Begeisterung ergriffen habe un - ^
meine ganze Kraft dafür einjetze." (Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirt-
fchast, betreffend die Mh -rltnng von Unterrichtskursen

über Bienenzucht.
Im kommenden Frühjahr und Sommer sollen an der

Landwntschafilichen Anstalt in Hohenheim und an der Wein¬
bauschule in Wrinsberg sechstägige Unterrichtskurse abgehalien
werden , in welchen den Teilnehmern eine theoretisch -praktische
Anleitung zum Betrieb der Bienenzucht gegeben werden wird.

Der Unterricht in diesen Kursen ist unentgeltlich , dagegen
haben die Teilnehmer , welche das sechzehnte Lebensjahr
zurückgelegt haben müssen , für Wohnung und Kost während
der Dauer der Kurse selbst zu sorgen.

Der Beginn des Kurses in Hohenheim ist auf
Montag , den 19 . Mai 1919,

der Beginn des Kurses in Weinsberg ist auf
Montag , den 9 . Juni 1919

festgesetzt . Da jedoch nur eine beschränkte Zahl von Teil¬
nehmern gleichzeitig ausgenommen werden kann , bleibt Vor¬
behalten , im Bedarfsfall noch weitere Kurse zu veranstalten
und die Angemeldeten einem dieser Kurse , deren Beginn in
Hohenheim auf

Montag , den 2 . Juni 1919,
in Weinsberg auf *

Montag , den 23 . Juni 1919
festgesetzt werden würde , zuzuweisen.

Anmeldungen zu den Kursen , in welchen insbesondere
anzugeben ist , wie lange der Angemeldete Bienenzucht be¬
treibt und wieviele Völker er besitzt , wollen nun vor dem
10 . Mai ds . Js . an die Leiter der Kurse , Oberlehrer
Rentschler  in Hohenheim und Oberlehrer L upp in Weins-
berg eingereicht werden.

Diejenigen Angemeldeten , welche nicht mittels besonderen
Schreibens auf einen späteren Kurs verwiesen werden , wollen
sich am Montag , den 19 . Mai ds . Js ., vormittags 8 Uhr.
im Hörsaal der Ackerbauschule in Hohenheim , bezw . am
Montag , den 8 . Juni ds . Js ., vormittags 8 Uhr , im Lehr¬
saal der Weinbauschule in WeinSberg einfinden.

Stuttgart , den 27 . März 1919.

Oberamt Neuenbürg.

Gierversorgung.
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß aus

den zur Verfügung stehenden Eiermengen zunächst die
Krankenanstalten und Lazarette ausreichend zu versorgen
sind . Hiebei dürfen für Kranke in den öffentlichen allge¬
meinen Krankenhäusern je 2 Eier wöchentlich , für Kranke
in den öffentlichen und privaten Lungenheilstätten 3 Eier
wöchentlich in Rechnung gestellt werden . Für die Abgabe
von Eiern an Lazarette ist ein Bedarf von durchschnittlich
2 Eiern auf den Kopf der Verpflegungsstärke mit Ausnahme
des Lazarettpersonals in Anrechung zu bringen.

Insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht , daß
auch der nach Maßgabe der bestehenden Verpflegungssätze
sich ergebende Bedarf der Krankenanstalten und Lazarette
für die Wintermonate durch Haltbarmachung rechtzeitig sicher-
zustellen ist.

Wirte , Unternehmer ähnlicher Betriebe , Anstalten usw.
dürfen zunächst 1 Ei aus je 800 Fleischmarken zugewiesen
erhalten . Eine Zuweisung an Konditoren oder andere Ge¬
werbetreibende kann zunächst nicht erfolgen.

Auf den Kopf der versorgung - berechtigten Beoölke-
rung dürfen nunmehr « eitere 5 Eier , insgesamt also
18 Eier abgegeben werden.

Den 7 . Mai 1919 . Bull ' nger.

Oberamt Neuenbürg.
Rohfettablieferung aus Rindvieh - und
Schafschlachtuu - e« gemätz der Bundes

ratsverordnuug vom 16 . 3 16 .
Wie festgestellt worden ist , besteht in einzelnen Gemein¬

den die Meinung , daß infolge der politischen Umwälzungen
der Rohfettablieferungszwang auS den Rindvieh - und Schaf-
schlachtungen aufgehoben sei.

Diese Ansicht ist durchaus falsch . Nach dem Gesetz der
Nationalversammlung vom 4 . März 1019 bleiben sämtliche
Bundesratsverordnungen in Kraft , soweit sie nicht ausdrück¬
lich aufgehoben werden . — Die Bundesratsverordnung vom
16 . März 1916 , auf welcher der Rohfettablieferungszwang
aufgebaut ist , ist aber noch nicht beseitigt.

Daher muß auch da » Rohfett aus den Rindvieh « und
Schafschlachtungen restlos an die zuständige Schmelze zur
Ablieferung kommen.

Wer diesen Bestimmungen zuwider handelt , versündigt
sich aufs Schwerste gegen die Gesamtbevölkerung Deutsch¬
lands , da nur bei regelmäßiger Rohfettablieferung die Mar¬
garineversorgung aufrecht erhalten werden kann.

Aus diesem Grund muß gegen all « denjenigen , welche
gegen die obengenannte Rohfettordnung verstoßen , mit allen
strafrechtlichen Mitteln vorgegangen werden . '

Den 8 . Mai 1919 . Bullinger.****************************
! Schömberg. ?

fZahMariS F. Wj
(Hotel Krone). ^

Sprechstunde « : t
r Ich« Dieosla, «. Sreitai IS» »— 4 Uhr. *
* * * * * * * * * * * * ^ V ^ M * * * * * * * * ** * *

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
-^» » » » » » » » » » » »

Futtermittel -Angebot.
werden den Bezirksgemeindeu angeboten:

Strohkraflfutter Preis ca . ^ 32 .40 pro Ztr,
Weizenkleie .. 11 -20 ..
Häckselmelasse „ „ „ 16 70 ., „
Zucker Rübschnitzel » » 26 . 10 .. ..

Für Rindvieh und Schweine:
Sonnenblumenkuchenschrot, „ ,, 33 . „
Sonnenblumenschalen » » » 7 -80 „ „
Weizenkleie .. 11 -20 „ „

Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die Bestellun¬

gen ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arten von Futter¬
mitteln unverzüglich und längstens bis 13 . Mai 1919 hierher
schriftlich avzuzeigen.

Bei der Bestellung ist die Zahl der in der Gemeinde
vorhandenen Pferde anzugeben ; Bestellungen ohne diese
Angaben werden zurückgewiesen.

Von Gemeinden , die bis 13 . Mai 1919 keine schrift¬
lichen Bestellungen eiureichen , wird angenommen , daß
sie verzichte » und kau » nachträglich keine Zuweisung
erfolgen.

Neuenbürg , den 9 . Mai 1919.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes
Kübler.

Arnbach.

Stammholz - und
Stangen -Verkauf.

Am Montag , den 12 . Mai d. 3 .,
vormittag « S Uhr,

kommen auf hies . Rathaus im öffentlichen Nufstreich zum
Verkauf:

513 Stück Tannen u . Forchen I. — VI . Kl . mit 216 Fm .,
16 „ Eichen Vl . Kl . mit 1,93 Fm . ;

Stange « :
151 Stück Baustangen I.— III . Kl .,
109 „ Hazstangen l .— IV . „
589 „ Hopfenstangen I.— V . „

70 „ Bohnenstkcken.

Den 30 . April 1919.
Semeinderat.

HSfen  a . Enz.

leHIi
Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur gest.

Kenntnis , daß ich die

von Frau Witwe G . Mettler hier käuflich erworben habe
und die Huf - » ud Wagenschmiederei auf meine Rechnung
betreibe.

Ich empfehle mich in allen in das Schmiedehandwerk
einschlagenden Arbeiten , als Schmied - und Frldgeschirr
aller Art , ferner in Arbeite » für das Baufach , wie Else » '
konstruktionen , Anschläge , Emfrtedige « vo » Grund¬
stücken « sw.

Durch aufmerksame , rasche und pünktliche Bedienung
bei billigst gestellten Preisen werde ich bemüht sein , das
Vertrauen meiner w . Kundschaft zu erwerben und bitte ich,
mein Unternehmen durch regen Zuspruch zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

Friedrich DMus,
geprüfter Huk - uuS wagrnschmleS.

U suche iu HttmM zu kusen:
1. Haus mit Pension , möbliert,
2 . ein Einfamilienhaus mir größerem Garte«,
3 landwirtfchaftl . Anwesen jeder Art in der

Umgebung von Herren«!* und Wildbad.
Erbitte sofortige Angebote an Liegenschafts - Büro

K. Kornsaud , Ka lsruhe , Kaiserstr. 56.
XinSerwagen :: Sportwagen
XinSermöbel :: Leiterwagen
sowie einzelne Räder in nur bester AnSsührung

Lederwaren, Koffer vnd ReiseartUei
empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrannen - u . Naumttr . 17.

Lv- y. VLrkLirl vrm Usgemseksltss . Le-
»eluiUliirgv. üsMdkkvu rr. ? sjUuibsrv

8teplisnL frank, Rorrtisim,7,1. , 2««
2 » » ri » zxvr 4 . 11a « , Lclce

sich noch eine ,
-stklosst « - »

deutsche i
«

: Wer

!M «sschillt-
E in Eichen und Nußboum mit -
, noch »cr » ickelten Tei - ,
» len , « uch Lersenk - M « . »
A sch !« en , sowie  L
, Gch« hnt«cher-, Schneider - »
« » nd L«-tlerm «schi» e» »
L aafchaffe » will , »
» » end sich »n die Kirma »
LStephan Gerster »
^Ntitzmoichinenlobrt kluger?
, Rentlingen . ,
» — Auskunft kostenlos . — «
E KriegSonleihe wird in Z «h- A
, l« ng genommen . ,
» IW Die Anschaffung dieses »
« unentbehrlichen HouShol - jjj
A iungSgcgenstandeS ist in g
» jetziger Zeit die allerbeste »
^ Kopitolanlage.  Auch A
, ist infolge der M «reri «lkn»pp- M
» heit , der hohen Lohnsorder - »
8 ungen , der oerlürzten Ar - A
, dcirtzeit , sowie der neuen ,
» Eteüeriosten ei» PrciSod « »
A schlog nicht zu «r » arten . ^
, » » » » » » » « » » » » « » « » » « «

2VVrivlwrppsn
mit 100 ff. Briefbogen « nd 18»
nndnrchstchtige » Briesumschltge»

zusoMWe» Mk. 8.—.
100 Ansichtspostkarte» ^ 2,
30 vl »« e»postkarte» ^ 8,
50 Sljick« » l.s» karte» » 4,
50 Bg Schmiergelpapter 6,

2 Pfumtz M »dfade» . v,
109 Kliege»fü»»er » 1»,

tltzk», krsiilsirtrttLi
Lcbvorrvalcl.

Prakt . Neuheiten!
Wa-leMeri-'ML

U « , « tdehrlich skr jed.
Han ». Anerkanntes Lq-
i-c« sSr oll - Rätzardei-
te « a « Leder , Schuhen
Filze « , Decke « , Ge¬
schirre « usw . 1 St . in.
s Rad . u Var « I .so

r St . >o.—.
ia « t . r ».—, « hlen-
»orstccher Uk —.80 d. St.

Eiserne Schuster«
Dreifüße Mk . 8 .80.

Echte Schuster-
Hämmer L Mk . 2 .80.

Prim « dünrstist . SohlennS - el
mit 7 « m br . Köpfen pro Paket
L I»SO Kt . 4 »», mit 8 mm
breitem Kopf i P «kel S SO.

Lein « Lüoktnnt mestr
mit unserem Da « er >Leuch »er z.
szittlen mii F uerzeugbiennstoff od
Benzin , Benzol , Petrol . d«S Stück

2.8^, Bronze -Leuchter 8.- ,
Taschenlichter —.80 , Kerzen für
SlaS -Laternen ^ L—.S«, Bcennsioff,
Flusch« ur l .2». Versand geg . Nach
nähme , Lerpockung u . Port « extra.
ßevtztlttli-Vertrjrd ll-übronv8
WeinSbergcrstc 81 . Telefon 1878.
Wieder » crkliufer  hohen Rabatt!

itzekleoktoltnoock « Lrued-
dänckor »Inel «den »« l«,

»ttg- unil xekSdrllck vte
cker öruM »eldotl

Verlangen ZI«

. «der 6- ,
? « ler »da«
nur au , To-
rier kerxertell-
tellolroronldraod-
d »» ck von Onverraot . ^
ladrelanx kaltdar . lag - «nck
blockt ru traxen . Xlleinlg -er
i ŝbrilcant ttnrl Ilnrornn ^ t,

Lürrnod t . L.
Tsuiencle Xnerdennunxoa I

Litte um ^ nxade ci. Rettung -.

Uoslansstr,S « ßst »st.
Erste deutsche Marke zur Her.

stellung eines rvrrKxlledo « 8 «,,-
trunde » wie Apfelwein.

Nr . 7 für 1»0 Liter Mk.
Nr . » . 100 „ , ich-
Nr . » . »0 . . 7.-

«Iin » Xaedoratokkr
Rr . 4 sür ISO Liter Mk. 14.—
Nr . » . IVO , . 1, .-
Nr . « . »0 . , » .-

ad hier , « erpackun, extra «. Nach,
nähme , liesertar solange Vorrat,
Persand nur an Eeldftverdrauch « .

6 . k 'r . LSdsI « ,
ld» » » «, » rr »» ». Locken»», 10S.
Post- n Bahnstation genau «ngoh

vettuässe«
Vefrein», garantiert sofort. Alter
und Geschlecht«ngeda». > n»kn«fi
umsonst.

»erf «udh«u» Buduri «,
«A »ch»» Ick» , AgnoSstratz« ».

in Violine , Kla »ier,
usw . erteilt gründlich^
nimmt Anmeldungen entgegen

» « » « » HVi -x , Wivtzhg ^ Og
ehemaliger Milirärmusiker und
Schüler deS großherzogs.

servntsriums für Musik in
Karlsruhe.

Gesucht
für sofort auf dos Land ei«
fleißiger und ehrliche»

en
-

dar selbständig den Haushai,
führen kann und in der Land-
Wirtschaft gut bewandert ist

Mädchen vom Lande
vorzugt.

Spätere Heirat nicht «uS-
geschlossen.

Offerten unter O . N . 3W
befördert die GeschäftM»
deS EnztälerS.

Sofort gesucht ordentliche«,
jüngere-

Mädchen
für Hausarbeit bei ältem
Ehepaar in kleiner Villa.

Apatheker Etechenbau « ,
Herrenalb.

Guterhaltene

sowie einen steinernen

Wchrtrog
hat zu verkaufen

«ottlieb Wacker,
Eugelsbranv.

Ab 1. Juni sucht Dämmst
Kind

kl
mit Rüche, eventl.
benützung.

Ebendaselbst ist » emg gr<
brauchte

Chaiselongse
zu verkaufen

Offerten msi Preisangaß
zu richten an

Billa Erika , HerreM
Feldrennach.

Eine schwere

Nutz- und
Füll»»-,
18 Wochen

Ra,old.

Harr* backöfrn>
grrdbacköfen,
FleischrL«cher>
Zentrifugen

i» verschiedenen Größen st
mäßige » Preisen empfiehlt

I « h». Werner , Vorstak
Aorzoichui » »Nulter « »4«

versendet grotiS
Wtlh . Besser . Leipzig . Mack»

Empfehle

is . LedttsWrlema
M l««0 »0

, » 40.- . «o.—, 7». "
pr « 100 Paar.

tk. Briefmappe»
>m EIS« j, s »
Hüllen 16 .— .

«Uhl. ,
«tutlgart , Falkertstr- ^

Bezugsprei
ie-t-ljähr'ich in
jrs ^ 2'85-

5i.- verkehr ^
.sonst'Sen >nla
,,r!ehr^ 2.95 r

postbestellg-

ßeßellungenneh
^slstellsn,inNe^
Aßerdem

die Ai

^derzeit entg

Lira konto N
Vberamts-,

Neuenbür

trächtig , hat preiswert zu vs>
kaufen

Gustav Wacker.

Stuttg

Kuernbund l
«stellt: di«
««ch Lage un
„chen Benutz!
jffkntlichenK
Mcks Rodu
Neinlandwirt
ä Preise fej

Stuttg
» heben b
Wersammlr
Aschen den
Kheiter bes
Äußerungen
Äe vorlieg
M Mk . w
Lrsahrungen
sich weiter K

Stuttc

schlusses von
berg und Bc
ihrer Heutigei
mg beschloss
nähme der r
delskammern
erstrebt vor

Münch
iigen Münch
eine Belohn
machte sich '
versuchte, To
wechseln zu
im Koffer d
scheinen. N
tin, der Mi
langen der
Auto nach !
Bergbau-Ak
bezahlung a
toren der (
minister beb
Bei seiner !
.Ausstattun

Berli
densbedingu
der preußis
finden tägl
denen auch
nehmen, l
Preußen n<
gezogen. (
die Reichs
Wson ' sche
k. Novem
linieren Fr
achscht er,
schen Reich
Wahrschein
Versammlr

Berl
der bisheri
Seine Aue
Friede aus
und desha
hat viel v
zwar nicht
Hungers ,
zwungen,
weiterhin
mögliche i
Frieden n
100000
höheren i
schulen,
Cchützeng
tod fand.

Ber
Maßnahr
ratungen
ungen so
führt we
leider ge
läßt . A
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